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©egent oerjögerten unfern'Worfcfe fo fefer* taß wir
unö ploçlicfe an einem fefer fteiten Slbbang mitten
in ter Nacfet befonten. Sa unfer gührer ten
Beg. ter übrigenö faum afö folefeer bejeiefenet

werten fann, niefet mehr ftnten fonnte/ fo blieb
niefetö ontcrö übrig otö nach einigen fruefettofen

Nefognoöjirungen abjuwarten bii man Seute ge«

holt botte, um unö ju einer nahen 6ennbütte ju
führen. .Sa eö, naefe ten Sluöfogen ter 6cnnen,
unmöglich gewefen watt, ten Beg fortjufeçen/
tbeilö roegen ter Wütigfeit ter Shiertv theifö

wegen ter großen S>unfelbeit unt Entfernung
biö ju unferm Beftimmungöort, fo befefetoß iperr
Oberft Beferti in tiefer Slip ju übernachten.
Noefe einem frugalen Slbcntbrot fonnte man tie
Sfeiere unt einen Sheil ter Wannfcfeaft in jwei
6täflen unterbringen, wäbrent ter antere Sheil
ein Bioouaf bejog. Bei ter großen aügemeinen

Wütigfeit febmedten Nacfeteffen unt Nube fo füß,
toß man am foigenten Worgen 6/2 Uht ohne ir*
gent 6cfeatcn gelitten ju feaben, abmarfefeiren
fonnte. Sefe fann to nicht oergeffett/ tic ouöge-
jeiefenete Suoorfotnmcnfectt ju toben/ mit ter unö

tic 6ennen tiefer Slip empftengen unt bebantet*
ten. Stt Beg oon ter £ütte inö Eigcnthol bot

manefee 6cfewierigfeit tar* ta wir mit 6ütnpfen
unt febr jähen Slbbängen ju fämpfen hotten. Um
8'/3 Uhr waren wir im Eigenthat* wo man bii
10/4 Uhr blieb. ' Bon to fomen wir über tic
6tößc unt Krienö in circa 4 6tunten nach

Sujern/ wo wir um 2 Uhr Nocfetnittogö Slüe gefuat
anlangten.

Sit Bitterung war wäbrent ter ganjen Sour
fefer günftig/ toö Betrogen ter Wannfcfeaft gut/
tie Sluötouer groß, Sit £abetoorrätbe reichten

hinlänglich hin. Sit Berpftcgung war gut unt
tie Wannfcfeaft tamit jufricten. Sit neuen Süt*
ttl bewährten ftcfe afö gut* befonterö wenn teren
Kiffen feinten recht lang ftnt. Bäfercnt ter gan.
jen Neife gefefeafe fein Ungtüd unt man brachte
feinen cinjigen 6attel* oter ©urttrud/ überhaupt
fein oerfefeteö Shier heim.

Ein jweiter unö gefäüigft mitgeteilter Bericht
tiefer intereffanten Egfurfton fagt golgenteö:

Unter tem Befehle teö £errn eitg. Oberften
Bchrti traten tie ©ebirgöartiüeriCrNefrutenteta*
fefeemente oon ©raubünten unt Baüiö am 24.
Slug. t. S/ Worgenö 4 Uhr, ten Uebungömarfcb
auf ten Bifatuö an. %mci Biecen mit tem
nötigen Waterieüett, getragen oon 3 Waultbjeren
unt 3 Bferten unt tie taju gehörige Wannfcfeaft
bitbeten tte Eotonne. Naefe einem furjen Jpalt
bei grafmünt (Fractum mundi) begann tic tu
gentliefee Bergfteigung auf einem guten., jetoefe ter
ftarfen 6teigung unt ter großen frit}t wegen fehr
crmütltcfeen Bege. Um 12 Ufer war taö Btrtfeö*
feauö auf tem Klimfenhorn erreicht, wo eine furje
Naft Wannfcfeaft unt Sfeiere frifefe belebte. Biö
feier war ter. Beg/ obwohl anftrengent/ toefe gang*
bat, aber nun begannen tic 6cfewierigfeiten. Bon
feier aui fefeteppten jwei Woutthiere eine Biece
bii faft on tie turefe toö fogenonnte Kricfttocfe

hinattfführenten Seitern. Stn tiefem Orte jetoefe
mußten tie Woutthiere ouefe jurüefgeloffen werten
unt ©cfefeüferöbre (200 Bft.) fammt Soffete (175
Bfunt) oon ter Wannfcfeaft tie Seitern feinauf
unt bii aui ten ©ipfel oom fogenannten Efcl/
eine 6trede oon ungefähr 20 Wittuten, getrogen
werten. 3 6efeüffe auf tem hödnfcn Bunfte teö
Bifatuö bewiefen turch ihren mojeftätifefeen Bonner

ten oon gerne Saufcfeenten, mie Wutfe, guter
Biüc unt Sluötouer alle hinberniffe ju befeitigen
oermögen. Beim Nieterfteigen ouf tem gfeiefeen

Bege wurte tie beim Birtböbaufe jurüdgeblic*
bene Biece wieter mitgenommen unt naefe tem
Eigenthat, unferm Beftimmungöort, morfefeirt.
Noefe einem fehr onftrengenten Warfefee oon ntefe*

reren 6tunten aber wurte man pföfetiefe auf einem
gänjliefe ungongboren* ftcilen Baltabfeong oon ter
Nacfet* überrafefet unt ein ©lud war eö, ali nach

längerem ipatt einige 6ennen, tem irre geworte*
nen gührer ju £ülfc fomment, ten Bferten einen
6taü unt ter Wannfcfeaft wenigftenö einen ebenen

Bioouafptafe bieten fonnten. Naefe ter fo nötfei*

gen unt wohltfeuenten Nachtruhe wurte tie goft-
tiefee 6tättc oertaffen unt ter £etmmarfcfe über
Eigentfeaf* tie 6töße unt Krienö angetreten.

Eö ift wofel taö erfte mal, toß SlrtiUerie ten
Bifatuö erfteigt; ober nur trei Utnftänte ermöglich*
ten tiefeö: einmal tic Umliefet/ mit ter tie ganje
Sour oon Jperrn eitg. Oberftett Bebrfi eingeleitet
uttt turefegeführt wurte; ontererfeitö tie Stufopferung,

mit welcher fri. Blättter auö Nofetocfe

jahrelang an ter iperfteüung tiefeö gangbaren Berg*
pfatcö arbeitete unt entliefe tie ungeheure
Sluötouer ter Wannfcfeaft unt Sfeiere.

Slnmerfung ter Netoftion. Bir oerhon-
fen tiefe intereffanten Berichte ten wertben
Einfentertt beftenö; wir bitten um fernere
Berichte, wenn noefe eine folefee fefeöne unt
fühne E&pebition unternommen werten foüte!

rtiuppeniufammeniua, 1859.

Eeber bic Jrlbmanöores. beim ®ruppcn3ufommen3ug

hat frttt Oberft Egtoff folgente Borfcferiften unb

Negetn erlaffen, tie ftcfe turefe Umftcfet unt Klar*
heit auöjetcfenen; wir ftnt ftefeer, unferen Same*

raten einen Situi mit teren Wtttbeifung ju er*

weifen.
S)iefctben tauten:
l. Sie Kommantirenten ter beiten operirenten

Korpö erhalten täglich unt jwar fpäteftcnö 1

6tunte naefe tem 6cfeluß eineö Wanöoerö tic
©iöpofttionen für ten foigenten Wanöorirtog. S)ie

S)iöpofttioncn werten niefet für beite Korpö perfaßt

fein, fontern jeteö eine befontere erhotten,

oon ter tem ©egner feine Kenntniß gegeben wirt.
Sit ©iöpofttionen werten nur tie ouöjuführentc
Unternehmung enthatten/ alfo in tem 6inne oer-

faßt feitt/ wie eine folefee oor tem geinte etwa

oon einem Slrmeeforpö=Kommantantco feiner Sloant*
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Gegend verzogenen unsern'Marsch so sehr, daß wir
unS plötzlich an einem sehr steilen Abhang mitten
tn dcr Nacht befanden. Da unser Führer den

Weg. der übrigens kaum als solcher bezeichnet

werden kann, nicht mehr sinden konnte, so blieb
nichtS anders übrig alS nach einigen fruchtlosen
RekognoSzirungen abzuwarten bis man Leute
geholt hatte, um unS zu eiucr nahen Sennhütte zu

führen. Da es, nach den Aussagen der Sennen,
unmöglich gewesen wäre, den Weg fortzusetzen,

theils wegen der Müdigkeit der Thiere, theils
wegen der großen Dunkelheit und Entfernung
bis zu unferm Bestimmungsort, so beschloß Herr
Oberst Wehrli in dieser Alp zu übernachten.

Nach einem frugalen Abendbrod konnte man die

Thiere nnd einen Theil der Mannschaft in zwei
Ställen unterbringen, während der andere Theil
ein Bivouak bezog. Bei dcr großen allgemeinen
Müdigkeit schmeckten Nachtessen und Ruhe so süß,

daß man am folgenden Morgen 6/2 Uhr ohne
irgend Schaden gelitten zu haben, abmarfchiren
konnte. Jch kann da nicht vergessen, die auSge-

zeichnete Zuvorkommenheit zu loben, mit der uuS

die Sennen dieser Alp empfiengen und behandelten.

Dcr Weg von der Hütte inS Eigcnthal bot

manche Schwierigkeit dar, da wir mit Sümpfen
und fehr jähen Abhängen zu kämpfen halten. Um
8'/z Uhr waren wir im Eigenlhal, wo man bis
10/4 Uhr blieb. Von da kamen wir über die
Stöße und KrienS in eirea 4 Stunden nach

Luzern, wo wir um 2 Uhr Nachmittags Alle gesund

anlangten.
Die Witterung war während der ganzen Tour

sehr günstig, das Betragen der Mannschaft gut,
die Ausdauer groß. Die Habervorräthe reichten
hinlänglich hin. Die Verpflegung war gut und
die Mannschaft damit zufrieden. Die neuen Sättel

bewährten stch alö gut, befonders wcnn deren
Kissen hinten recht lang stnd. Während dcr gan.
zen Reife geschah kein Unglück und man brachte
keinen einzigen Sattel- oder Gurtdruck, überhaupt
kein verletztes Thier heim.

Ein zweiter uns gefälligst mitgetheilter Bericht
diefer interessanten Exkursion fagt Folgendes:

Unter dcm Befehle des Herrn eidg. Obersten
Wehrli traten die Gcbirgsartillcrie-Rckrutendeta.
fchemente von Graubünden und Wallis am 24.
Aug. d. I., Morgens 4 Uhr, den UebungSmarfch
auf den Pilatus an. Zwci Piecen mit dem nö-

thigcn Materiellen, getragen von 3 Maulthieren
und 3 Pfcrden und die dazu gehörige Mannschaft
bildeten dle Colonne. Nach einem kurzen Halt
bei Frakmünd (k'rsetum munäi) begann die
eigentliche Bergsteigung auf einem guten, jedoch der
starken Steignng und der großen Hitze wegen fehr
ermüdlichen Wcgc. Um 12 Uhr war das Wirthshaus

auf dem Klimfenhorn erreicht, wo eine kurze
Rast Mannschaft und Thiere frisch belebte. Bis
hier war der Weg, obwohl anstrengend, doch gangbar,

aber nun begannen die Schwierigkeiten. Von
hier aus schleppten zwei Maulthiere eine Piece
biS fast an die durch das sogenannte Kriestloch

hinaufführenden Leitern. An diesem Orte jedoch
mußten die Maulthiere auch zurückgelassen werden
und Geschützröhre (200 Pfd.) fammt Laffete (175
Pfund) von der Mannfchaft die Leitern hinauf
und bis auf den Gipfel vom sogenannten Efel,
eine Strecke von ungefähr 20 Minuten, getragen
werden. 3 Schüsse auf dem höchsten Punkte dcS

Pilatus bewiesen durch ihren majestätischen Don-
uer den von Ferne Lauschenden, wie Muth, guter
Wille und Ausdauer alle Hindernisse zu beseitigen
vermögen. Beim Niedersteigen auf dem gleichen
Wege wurde die beim WirthShaufe zurückgebliebene

Piece wieder mitgenommen und nach dem

Eigenthal, unferm Bestimmungsort, marfchirt.
Nach cinem fehr anstrengenden Marfche von
mehreren Stunden aber wurde man plötzlich auf einem
gänzlich ungangbaren, steilcn Waldabhang von dcr
Nacht'überrascht und ein Glück war eö, alS nach

längerem Halt einige Sennen, dem irre gewordenen

Führer zu Hülfe kommend, den Pferden einen

Stall und der Mannfchaft wenigstens einen ebenen

Bivouakplatz bieten konnten. Nach der fo nöthigen

und wohlthuenden Nachtruhe wurde die gastliche

Stätte verlassen und der Hetmmarfch über
Eigenthal, die Stöße und KrienS angetreten.

ES ist wohl daS erste Mal, daß Artillerie den

Pilatus ersteigt; aber nur drei Umstände ermöglichten

diefeS: einmal die Umsicht, mit der die ganze
Tour von Herrn eidg. Obersten Wehrli eingeleitet
und durchgeführt wurde; andererfeitS die Aufopferung,

mit welcher Hr. Blättler auS Rotzloch
jahrelang an dcr Herstellung diefeS gangbaren Berg-
pfadcö arbeitete und endlich die ungeheure
Ausdauer der Mannschaft und Thiere.

Anmerkung der Redaktion. Wir verdau-
ken diefe interessanten Berichte den werthen
Einsendern bestens; wir bitten um fernere
Berichte, wenn noch eine folche fchöne und
kühne Expedition unternommen werden follte!

Truppenzufammenzug 183S

Ueber die Mdmanövres beim Truppenzusammenzug

hat Herr Oberst Egloff folgende Vorschriften und

Regeln erlassen, die stch durch Umsicht und Klarheit

auszeichnen; wir sind sicher, unseren Käme-

raden einen Dienst mit deren Mittheilung zu

erweisen.

Dieselben lauten:
1. Die Kommandirenden der beiden operirenden

KorpS erhalten täglich und zwar spätestens 1

Stunde nach dem Schluß eineS Manövers die

Dispositionen für den folgenden Manövrirtag. Die
Dispositionen werden nicht für beide KorpS verfaßt

fein, fondern jedes eine befondere erhalten,
von der dcm Gegner keine Kenntniß gegeben wird.
Die Dispositionen werden nur die auszuführende

Unternehmung enthalten, alfo in dem Sinne
verfaßt fein, wie eine folche vor dem Feinde etwa

von einemArmeekorps-Kommandantenseiner Avant-
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gartcntioifton täglich jugcfecn faun. Sluf tiefe
Beife oerfabrent wirt ten Korpöfotnmantanten
cine faft oollftäntige greiheit für teren focjieüe
2)iöpofttionen erholten, ticfetben beftimmen fornir
tie Seit teö Singriffö oter Slbjugö, tie Bege taju/
tic Sluötebnung ter Sluffteüungen, tie etwa nö.
thigen ©etaefeirungeti, ten Ort für einen gtuß*
übergong tc. felbft* ja eö ift ihnen, natürlich im
6inne ter ©iöpofttioneu/ tie Bafet jwifefeen ter
taftifefeen Offenftoe unt ©efenftoe in ter Negel
überlaffen.

2. dagegen wirt ter Oberfommantant tic Wo*
nöocrö in tte oon ifem beobfiefetigte Nicfetung
turefe tie foigenten Wittel erfealten: a) burefe ter
©töpofttton beigetegte oerfefetoffene Befehle mit
ber Beftimmung, wonn oter wo ticfetben ju
öffnen ftnt; b) turefe münttiefee Befehle* unt c) turefe
Einfteüung teö ©efeefetcö.

Bcmerfung. Sefetcreö wirt* mit bereitö
im ©ioiftonöfeefefet Nr. 12, 3iff. 7 beftimmt ift,
mittelö teö Seicfecnö „gabneniuarfcb" gefefeefeen

— wäferent ter 6cfeluß ter Uebung, wie fol*
efeeö ebettfaüö bereitö 3iff. H jeneö ©ioiftonö*
befefetö oorgefeben worten ift, turefe taö Set'
efeen „Sopfcnftreicb" bewerfftcüigt werten.
3. Slußertem muß ftch ter Obcrfommontont teö

Sruppenjufammeujttgö oorbefeatten, beliebig in tic
Bewegungen einjugreifen; jetoefe wirt fotefecö nie
ofene Sofortige,Wittbettung on ten Korpöfontman*
tonten gefefeeben* mit ti auch für tiefen Ncget
ift, nie an Untcrgcortnete Befehle ju tttbtikn,
ofene jugteiefe tem entfpreefeenten Korpöcfeef tooon
Noefericfet ju geben.

4. ©ie ter Ucbungötioifton beigegebenen S«'
ftruftionöofftjierc fteben unmittelbar unter tem
Kommantirenten unt haben nur oon tiefem, rc=

fpeftioc tte ©cfeülfen oom eitg. Oberinftruftor,
Befehle attjunebmen. Wogegen fönnen fte — fo*

fem fte nicht mit befontern Slufträgen in ter Slrt
oon Sltjutanten im Nomen eineö ter Kommanti*
reuten crfcbeineti — niefet anterö atö „Natb er--

theitenb'' auftreten. Ein fo ertheitter Nath wirt
oon ten betreffenten Korpöcfeefö oter Korpöfom.
montonten ftetö tienftfreuntttd) empfangen werten.

• 5. Ueber tic ©efeefetöführung: Weiftenö fteüen

ftch tic ©efeefetc bei ten grietcnöübungen fo tar*
taß ter eine fortgefefet avantitt, ter antere ebenfo

retirtrt oter oon einer ©efettftofteüung feefetent
in tie ontere jurüdgebt» wobei beitc gewöhnlich
ber SlrtiUerie niefet einmal Seit jur Birfttng ge*
ben! £>tcö Berfahren ift unnatürlich. Bielmehr
foü ter Slngrcifentc feine Borwärtöbewegung nur
infolangc fortfefeen, atö er entfefeieben auf tiefem
fünfte tie Ucbcrmacfet unt ter Sintere niefet olle

Bortbeile teö Botenö für fteb hot; Sefeterer, ter
Bertbeitigente, ftch abet nicht bloß auf tiefe —
tie Bertheitigung — oertoffc, fontern wo eö im*
mer toftifefe begrüntet ift, otöbolt unt mieterbolt

jum ©egenangrtff fehretten* teöholb ouefe feine

6teüungen mehr im offenftoen 6inne olö oorherr*
fefeent im tefenftoen fuefecn. Sit ©eworfene foü

boö ©efeefet objubreefeen traefeten oter taöfefbe

feoefe nur mittelö Sà'ôerfeaufen unt Kaoaücrie fort-
feçctt/ inteß mit tem ©roö citent wieter in eine
tüchtige Berfaffung außerhalb teö feintlicfeen ©e-
fcfeüfefeuerö ju fommen.

6. ©abei wirt oorgefeferieben/ taß a) gefcfelof-
fene Sufonterieobtfeeilungen/ welche jurüdgewor*
fen oter beim Stngriffe abgewiefen worten ftnt/
fo jwar/ taß fte in Unortnung geratfeen oter ju
ihrer Nettung eine größere 6trcde im Souffeferitt
jurüdlegen mußten, innerhalb 10 Winuten niefet
wehr atö witerftantöfäfeig in oorterer Sinie er*
fefeeinen türfen; b) gefcfeloffene Snfantericobtfeei-
tangen abtt, wetefee total gefefelagen/ in Stuftöfung
geratfeen, eingefefetoffen/ fe. i. jumol in gront unb
gtanfe (Nüden) oon überlegenen Kräften ange*
griffen Worten ftnt/ niefet unter 20 Winuten mit*
ter erfefeeinen fönnen. Sefetereö gilt auefe für ge*
fangen genommene Slrtiüerieobtheifungcn* tie aber
fofort/ wie aüe ©efangenen/ wieter ju euttoffen
ftnt.

Sit oerborrifotirten oter atö abgebrochen bt*
jeidjneten Brüden betreffend wirt turefe tie
Befehle am 15. 6eptember taö Nöthige oorgefeben
werten.

7. Slucb tie Berwentung ber Säger läßt noefe

immer oief ju wünfehen übrig, ipäuftg werten
ticfetben wobt nur teßhotb oorgenommett/ weit
man toron ouf tem Uebungöplafe gewöhnt ift.
Keincöfaüö hot man ten Swed oor Slugett/ ten
fte erfüüen foüen* überläßt fte oietmebr ofene

Slufgobe, S)ireftion unt Seitung/ mit tem »Dogen Be=

Jgtiff ter grotiibedung", ftcfe fetbi. Sit Säger
foüen tagegen nur mit einer beftimmten Slbftcfet

unt ta oorgenomtnen werten, wo fte wirffiefe ju
leiften permögen, fonft ober ganj feinwegbteiben/
um eine Serfplitterung ju oerhüten. Su gäücn
aber, roo wie bti Nüdjugögefecfeten in betedtem

unt turefefefenittenem ©eläntc, bei Singriffen
gegenüber eineö überlegenen ©efcfeüfefcuerö* gegen
tofale unt fonft ftarfe 6tcüungen oerwente man
fte auefe fofort tn Waffe — en grandes bandes —
unt fefeeue ftefe niefet, gegen eine £öbenftcüung

j. B. tin gonjeö Sreffen in eine tiefete Kette ouf*
juföfen, um ten 6turmfolonncn ten Beg ofene

ju großen Berluft onjubafenen.
8. Sn ter 6cfetaefetortnung entwidett — cö fei

tieß in 6teflung oter in ter Bewegung — foüen

tie Korpö taö Serrain mehr benufeen, afö eö

gewöhnlich gefefeiebt: eine im bewegten Boten
genau gerichtete Brigate tft ein Unting!

9. Sit Efeefö ter Neferoe, ter 6pejiatwoffen
foüen ftcfe häufig oorbegeben, um ten ©ang teö

©efeebteö unt ten Boten, auf tem fte wahrfefeein-

licfe in Shätigfeit fommen werten, ju ftubiren,
überhaupt tie Korpöcfeefö nicht petantifefe an ten
Sruppettabtfeeilungen flehen/ tie fte fommontiren.

10. Sit Bewegungen ter KaooUerie unt Slrtil*
tttiti außerhalb ter Bege, werten an grtfefee unt
hei erfterer ter Slngriff on Kedheit oerlieren,

wenn ter Boten oor unt hinter ihrer 6teüung
niefet genau beftefetigt worten ift. Sa, wo taju
feine Seit bleibt, foüen ein paar gut berittene

*
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gardendivtston täglich zugehen kann. Auf diefe
Weife verfahrend wird den Korpskommandanten
eine fast vollständige Freiheit für deren fpezielle
Dispositionen erhalten, dicfelben bestimmen fomit
die Zeit des Angriffs oder Abzugs, die Wege dazu,
die Ausdehnung der Aufstellungen, die etwa nö.
thigcn Detachirungen, den Ort für einen Fluß.
Übergang ie. felbst, ja eS ist ihnen, natürlich im
Sinne der Dispositionen, die Wahl zwifchen der
taktifchen Offensive und Defensive in der Regel
überlassen.

2. Dagegen wird der Oberkommandant die
Manövers in dte von ihm beabsichtigte Richtung
durch die folgenden Mittel erhallen: a) durch der
Disposition beigelegte verschlossene Befehle mit
der Bestimmung, wann oder wo dicfelben zu öff.
nen sind; d) durch mündliche Befehle, und o) durch
Einstellung dcS Gefechtes.

Bemerkung. Letzteres wird, wie bereits
im Divisionsbefehl Nr. 12, Ziff. 7 bestimmt ist,
mittels deS Zeichens „Fahnenmarsch" gefchchen

— während der Schluß der Uebung, wic sol-
cheS ebenfalls bereits Ziff. Ii jenes Divisions.
befehlS vorgesehen worden ist, durch das Zei-
chen „Zapfenstreich" bewerkstelligt werden.
3. Außerdem muß stch der Obcrkommandant deS

TruppenzusammeuzugS vorbehalten, beliebig in dic
Bewegungen einzugreifen; jedoch wird solches nie
ohne sofortige Mittheilung an den KorpSkomman-
danten geschehen, wie es auch für diefen Regel
ist, nie an Untergeordnete Befehle zu ertheilen,
ohne zugleich dem entsprechenden Korpschef davon
Nachricht zn geben.

4. Die der UcbungSdivision bcigegebenen In-
struktionsofstziere stehen unmittelbar unter dcm
Kommandirenden und haben nur von diesem,
respektive die Gehülfen vom eidg. Oberinstruktor,
Befehle anzunehmen. Dagegen können ste — fo-
fern sie nicht mit besondern Aufträgen in dcr Art
von Adjutanten im Namen eines der Kommandirenden

erscheinen — nicht anders als „Rath
ertheilend" auftreten. Ein so ertheilter Rath wird
von den betreffenden Korpschefs oder Korpskom.
Mandanten stets dienstfreundlich empfangen werden.

5. Ueber die Gefechtsführung: Meistens stellen

stch die Gefechte bei den Friedcnöübungen fo dar.
daß der eine fortgesetzt avancirt, dcr andere ebenso

retirtrt oder von einer Defcnstvstcllung fechtend
in die andere zurückgeht, wobei beide gewöhnlich
der Artillerie nicht einmal Zeit zur Wirkung gc.
ben! DicS Verfahren ist unnatürlich. Vielmehr
foll der Angreifende seine Vorwärtsbewegung nur
infolange fortfetzen, als er entschieden auf diefem

Punkte die Uebcrmacht und der Andere nicht alle

Vortheile des BodenS für sich hat; Letzterer, der

Vertheidigende, sich aber nicht bloß auf diefe —
die Vertheidigung — verlasse, fondern wo eS im.
mer taktisch begründet ist, alSbald und wiederHoll

zum Gegenangriff schreiten, deshalb auch seine

Stellungen mehr im offensiven Sinne als vorHerr,
sehend im defensiven fuchen. Der Geworfene foll
das Gefecht abzubrechen trachten oder dasselbe

doch nur mittels Jägerhaufen und Kavallerie
fortsetzen, indeß mit dem Gros eilend wieder in eine
tüchtige Verfassung außerhalb des feindlichen Ge-
schützfeuers zu kommen.

6. Dabei wird vorgeschrieben, daß ») geschlossene

Jnfanterieabtheilungen, welche zurückgewor.
fen oder beim Angriffe abgewiesen worden sind,
so zwar, daß sie in Unordnung gerathen oder zu
ihrer Rettung eine größere Strecke im Laufschritt
zurücklegen mußten, innerhalb 10 Minuten nicht
mehr alö widerstandsfähig in vorderer Linie er.
scheinen dürfen; b) geschlossene Jnfanterieabtheilungen

aber, welche total gefchlagen, in Auflösung
gerathen, eingeschlossen, d. i. zumal in Front und
Flanke (Rücken) von überlegenen Kräften
angegriffen worden sind, nicht unter 20 Minuten wie.
der erscheinen können. Letzteres gilt auch für
gefangen genommene Artillerieabtheilungcn, die aber
fofort, wie alle Gefangenen, wieder zu entlassen
stnd.

Die verbarrikadirten oder als abgebrochen
bezeichneten Brücken betreffend, wird durch die Be-
fehle am 15. September das Nöthige vorgefehen
werden.

7. Auch die Verwendung der Jäger läßt noch

immer vicl zu wünfchen übrig. Häusig werden
diefelben wobl nur deßhalb vorgenommen, weil
man daran auf dem Uebungsplatz gewöhnt ist.

Keinesfalls hat man den Zweck vor Augen, den
sie erfüllen follen, überläßt sie vielmehr ohne
Aufgabe, Direktion und Leitung, mit dem „vagen
Begriff der Frontdeckung", stch fclbst. Die Jäger
follen dagegen nur mit einer bestimmten Absicht
und da vorgenommen werden, wo sie wirklich zu

leisten vermögen, sonst aber ganz hinwegbleiben,
um eine Zersplitterung zu verhüten. Jn Fällen
aber, wo wie bei Rückzugsgefechten in bedecktem

und durchfchnittenem Gelände, bei Angriffen ge-
genüber eines überlegenen GeschützfeucrS, gegen
lokale und sonst starke Stellungen verwende man
sie auch sofort tn Masse — on grsnäes bsnä«8 —
und scheue sich nicht, gegen eine Höhenstellung

z. B. cin ganzes Treffen in cinc dichte Kette auf-
zulösen, um den Sturmkolonnen den Weg ohne

zu großen Verlust anzubahnen.
8. Jn der Schlachtordnung entwickelt — eS fei

dieß in Stellung oder in der Bewegung — follen
die KorpS das Terrain mehr benutzen, als es

gewöhnlich geschieht: eine im bewegten Boden

genau gerichtete Brigade ist ein Unding!
9. Die Chefs der Referve, der Spezialwaffen

follen stch häustg vorbcgeben, um den Gang des

Gefechtes und den Boden, auf dem ste wahrscheinlich

in Thätigkeit kommen werden, zu studiren,

überhaupt die KorpschefS nicht pedantisch an den

Truppcnabiheilungen kleben, die ste kommandiren.

10. Die Bewegungen der Kavallerie und Artil.
lerie, außerhalb der Wege, werden an Frische und

bei ersterer der Angriff an Keckheit verlieren,

wenn dcr Bodcn vor und hinter ihrer Stellung
nicht genau besichtigt worden ist. Da, wo dazu

keine Zeit bleibt, sollen ein paar gut berittene
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Unterofftjicrc oorouöfprcngen/ tie ter nocfefolgcn-

tcn Sruppe, befonberö ter Koooücric bei ter Sit*

tofe, tie ©raten unt ben weichen Boten anzeigen,

gür ten Kaootlerteticnft ift überbieö ju fee*

werfen, taß eine feiner ipouptoufgoben torin
beftefet : tie Slufflärung oor tem ©efeefetc ju befor-

gen/ wäferent teöfelben mittelö ftorfer Batrouiüeti
tic betreffenben Korpö gegen Umgehung ju ftefeern

— bejiefeungömeifc taoon Nacfericfet ju geben —,
turefe eben tieö Witte! tie Kotonnenjofet unt tie
©tärfc ter Kolonnen beim ©egner unt tie Nicfe*

tung teffen Slbjugö ouöjumittelti/ ten eigenen aber

ju ocrfefelcicrn. Beiß tie Kaoaüeric tiefe Slufgobe

niefet ju löfen oter wirt fte taju, in ju großer

Slcngftlicfefcit oor Serfplitterung/ niefet ottge-
featten/ fo featte fte iferer Beftimmung/ oornefem-
tiefe in unferen Berhältniffeu, nicht jur ipäffte ent*
fproefeen.

11. Sit Borpoften unt ten Warfcfeftcfeerungö'
tienft betreffent, fo foüen to* mo eine jufammen*
feängentc 6cfeiltwacfecnfette niefet ouöführbar er*
fefeeint/ teö Serrainö oter ter ju großen Sluötefe.

nung ter Ouartierc wegen, einjetne (ifotirte) ftarfe
Boften auögefteüt werten/ tie ftefe felbft gegen Uc=

berfoü turefe eine Kette ringöutu teden, tie Swi-
fcfeenrätitne ju ten Nacfeborpoften aber turefe Bo-
trouiüen fleißig begeben oter oon Heineren 3wi-
fcfecnpoften ouö tie Berbintung beforgen toffen;
ebenfo beforgen in folefeen gätten in ter Bewegung
ter äußern Bortruppen unt tie 6eitentruppö atö

felbftftäntige Botrouiücn orgoniftrt tie 6icfecrung
ter Kolonnen. Sk Suthcitung einiger Netter an
biefe Boften unt Botrouiücn ift eine Betingung
beö rafefeen ©ienftgangeö.

Sabti ift noefe ju bemerfen* toß im Batroutt-
tentienft* gut regtirt unt weit hinonö betrieben/

bai ipouptmittel liegt fowoht für tie 6icfecrfeeit
eineö Korpö gegen Ueberfaü felbft* afö auefe jur
Erfuntnng ter 6tcüung unt Sibftcfeten teö
©egnerö.

12. ©er feäuftge ©ebrouefe ter Botrouiücn muß
natürlich tie Slüormirung ter Borpoften öfterö
mit ftcfe bringen; tagegen foüen Ueberfäüe unt
jwar nur einjelner Boften oter Sfeeite ter feint*
tiefeen Borpoften bfoö mit befonterer Ertaubniß
beö Korpöfommantanten auögeführt werten unt
auefe tiefe niefet in einer Seit/ toß fte alö Beginn
teö Wanöoerö angefefeen werten müßten/ ouöge-
nommen eö gefefeäfee erft um 8 Uhr Worgcnö/ in
welcher 3eit bit Wanöoerö überfeaupt iferen Sin*

fang nefemen.

Sit geltwacfeen unt felbft tic Borwocfeen fönnen

überoü la, wo eö ohne 6tÖrung ihrer tafti*
fefeen Sluffteüung angeht/ in 6cfecuncn tc. unter-
gebraefet werten.

Bei ten Borwocfeen fönnen nur jene Seute
ruhen/ tie eben oon tem 6cfeiltern jurüdgefommen
ftnt, bti ten geltwacfecn bloö obwecfeölungöwcife
feie Hälfte ter Wannfcfeaft. Sluf ten Borwocfeen
bürfen feine geuer angejüntet werten." y2 6tunte
oor Sageöonbrucfe gehen oon ben geltwocfeen bit
fogenannten Worgenpatrouiüen wenigftenö auf

2000 6cferittc oor unt treten tie fämmtticfeen
Borpoftenabtheilungen uebft ten Biquetö ter oor*
teren Kontonnemente unter tie Baffen/ biö jur
Nüdfunft obgenannter Botrouiücn.

13. Slußer ten Borpoften ftnt bti Bioouofö tie
Sagerwocfeen per Brigate eine Botijeiwocfee/ in
Kantonnirungen aber neben ter Bottjeiwacfee für
jeten Kontonnementöort, überbieö in tenjenigen
ber oorteren Sinie tin Bifluet aufjufteüen/ taö ge«

gen tic Borpoften ju eine Bache ju fefeen bat,
oon welcher tie Botrouiücn ju ten näcfeften Boften

unt tie Berbintung mit ten Nachbarorten

ju beforgen ftnt.
14. Sit Sruppen türfen im Kantonnetnent oter

im Bioouof nicht abtreten/ beoor tie Borpoften
abtttarfefeirt, tie innern Bacfecn aufgefteüt unt
ter Slüartnptafe bejeiefenet ift. Uebertieö feat oor
Einbruch ter ©unfetfeeit ter im Kantonnetnent
oter Soger Kommonttrente tie Efecfö ter
Unterabteilungen ju befatntnetn unt benfelben über tie
bei einem plöfelicfeen Singriffe ju nefementen Sluf*
ftcüungen unt über tie etwaige Nüdjugöricfetung
tic nötfeige Sntfruftion ju ertfeeifen.

15. 6ofort naefe tem 6cfeluß eineö Wanöoerö
unt naefetent taö ©ienfttiche unt taö Slttniniftra*
tioc bti ten Korpö geortnet ftnt/ ift oon ten
Korpöcfeefö (Botaiüonöfommantat/ Efeef ter
SlrtiUerie, Kaoaüerie unt teö ©ente'ö) ju ganten
ter Korpöfommantanten tie ©efeefetöretotion ju
fertigen unt einjureiefeen; ticfetben ftnt ter ipaupt-
retation (turefe ten Korpöfommantanten ju fertigen),

ju Tanten teö Kommantanten ter Uebungö.
tioifton bcijulegen unt jetenfaüö noefe am gleichen
Soge einjugeben. Sluf tiefer Slrbeit muß befton*
ten werten, weif fte oor tem geinte auefe ge*
macfet werten muß/ um ten Slntfecif jeten Sfeeitö
om ©efeefetc/ teffen 6tärfe unt Bcrlufte/ teffen
jefeige 6teüung tc. ju fennen/ unt weil folefee

Nctationen in fo ferne feöcfeft beleferent ftnt/ atö
fte tem Berfertigcr fetbft erft ein getreueö Bilt
oon tem geben/ waö gefefeefeen ift unt mai feättc

gefefeeben fönnen.
©iefe möglidjft furj gefaßten Nctationen foüen

enthalten:
a. Boö man oom ©egner unt feinen Slbftcfe*

ten erfonnt feat;
b. tie 6tärfe ter eigenen Sruppen;
c. tie erhaltene Slufgobe unt für ten Korpö-

fommantanten tie ertheitte ©töpofttion (im
Stuöjug);

d. taö Serraitt/ auf tem man agirt;
e. eine furje Stuöführung teö Slntheifö/ wel¬

cher toö betreffende Korpö am ©efeefet

genommen unt für ten Korpöfommantanten
tie jpauptabfefenitte ter Operation unt ber
©efeefete unt teren Ncfultate;

f. tie fefetießtiefe eingenommene 6teüung nebft

ber Sluffteüung ter Borpoften uttt teö Kan-
tonnirungöranon ;

g. tie 6teüung/ in ter man ben ©egner oer-
mutfeet.

16. Slbentö 8 Ufer ftnten ftcfe/ wenn niefet onterö
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Unteroffiziere vorauSfprengen, die der nachfolgen,
dcn Truppe, besonders der Kavallerie bei der At.
take, die Gräben und den weichen Boden anzei»

gen. Für dcn Kavalleriedienst ist überdies zu be.

merken, daß eine feiner Hauptaufgaben darin be.

steht: die Aufklärung vor dem Gefechte zu bcfor.
gen, während desfelben mittels starker Patrouillen
dic betreffenden KorpS gegen Umgehung zu stchern

— beziehungSweife davon Nachricht zu geben -,
durch eben dieS Mittel die Kolonnenzahl und die
Stärke der Kolonnen beim Gegner und die Richtung

dessen Abzugs auözumitteln, den eigenen abcr

zu verfchleiern. Weiß die Kavallerie dtefe Auf.
gäbe nicht zu lofen odcr wird ste dazu, in zu gro.
ßer Aengstlichkeit vor Zersplitterung, nicht ange,
halten, so hätte sie ihrer Bestimmung, vornehm,
lich in unseren Verhältnissen, nicht zur Hälfte ent.
sprechen.

11. Die Vorposten und den MarfchsicherungS-
dienst betreffend, so sollen da, wo eine zusammenhängende

Schildwachenkette nicht ausführbar er-
scheint, des Terrains oder der zu großen AuSdeh.

nung der Quartiere wegen, einzelne (ifolirte) starke

Posten ausgestellt werden, die sich selbst gegen
Ueberfall durch eine Kette ringsum decken, die Zwi.
fchenräume zu den Nachbarposten aber durch Pa.
trouillen steißig begehen oder von kleineren Zwi-
schenposten aus die Verbindung beforgen lassen;
ebenfo besorgen in solchen Fällen in der Bewegung
der äußern Vortruppcn und die Seitentrupps alS

selbstständige Patrouillen organisirt die Sicherung
der Kolonnen. Die Zutheilung einiger Reiter an
diese Posten und Patrouillen ist eine Bedittguug
deö raschen Dienstganges.

Dabei ist noch zu bemerken, daß im Patrouil.
lendienst, gut reglirt und weit hinaus betrieben,
daS Hauptmittcl liegt sowohl für die Sicherheit
eines KorpS gegen Ueberfall selbst, alS auch zur
Erkundung der Stellung und Absichten des Geg.
nerS.

12. Der häufige Gebrauch der Patrouillen muß
natürlich die Allarmirung der Vorposten öfters
mit sich bringen; dagegen follen Ueberfälle und

zwar nur einzelner Posten oder Theile der feind-
lichen Vorposten bloS mit befonderer Erlaubniß
deS Korpskommandanten ausgeführt werden und
auch diefe nicht in einer Zeit, daß stc als Beginn
des Manövers angefehen werden müßten,
ausgenommen eS geschähe erst um 8 Uhr Morgens, in
welcher Zeit die Manövers überhaupt ihren
Anfang nehmen.

Die Feldwachen und felbst die Vorwachen können

überall da, wo es ohne Störung ihrer taktifchen

Aufstellung angeht, in Scheunen lc. unter-
gebracht werden.

Bei den Vorwachen können nur jene Leute
ruhen, die eben von dem Schildern zurückgekommen
find, bei den Feldwachen bloS abwechSlungSweise
die Hälfte der Mannfchaft. Auf den Vorwachen
dürfen keine Feuer angezündet werden.' /2 Stunde
vor Tagesanbruch gehen von den Feldwachen die
sogenannten Morgenpatrouillen wenigstens auf

2000 Schritte vor und treten die sämmtlichen
Vorpostenabtheilungen nebst den Piquets der
vorderen Kantonnemente unter die Waffen, bis zur
Rückkunft obgcnannter Patrouillen.

13. Außer dcn Vorposten sind bei Bivouaks die

Lagerwachen per Brigade eine Polizeiwache, in
Kantonntrungen aber neben der Polizeiwache für
jeden KantonnementSort, überdies in denjenigen
der vorderen Linie cin Piquet aufzustellen, daS

gegen die Vorposten zu eine Wache zu fetzen hat,
von welcher die Patrouillen zu den nächsten Po.
sten und die Verbindung mit den Nachbarorten
zu besorgen sind.

14. Die Truppcn dürfen im Kantonnement oder
im Bivouak nicht abtreten, bevor die Vorposten
abmarfchirt, die innern Wachen aufgestellt und
der Allarmplatz bezeichnet ist. UeberdieS hat vor
Einbruch dcr Duukelheit der im Kantonnement
oder Lager Kommandlrende die Chefs der Unter,
abtheilungen zu befammeln und denfelben über die
bei einem plötzlichen Angriffe zu nehmenden Auf-
stcllungen und über die etwaige Rückzugsrichtung
die nöthige Instruktion zu ertheilen.

15. Sofort nach dem Schluß eines Manövers
und nachdem daS Dienstliche und daS Administrative

bei den KorpS geordnet stnd, ist von den

Korpschefs (BataillonSkommandat, Chef der Ar.
tillerie, Kavallerie und des Genie'S) zu Handen
der Korpskommandanten die GefechtSrelatton zu
fertigen und einzureichen; dieselben sind der Haupt-
relation (durch den Korpskommandanten zu fertigen),

zu Handen des Kommandanten der UebungS.
division beizulegen und jedenfalls noch am gleichen
Tage einzugeben. Auf dicfcr Arbeit muß bestanden

werden, weil ste vor dem Feinde auch
gemacht werden muß, um den Antheil jeden Theils
am Gefcchte, dessen Stärke und Verluste, dessen

jetzige Stellung lc. zu kennen, und weil solche

Relationen in so ferne höchst belehrend stnd, alS
ste dem Verfertiger felbst erst ein getreues Bild
von dem geben, was geschehen ist und was hätte
geschehen können.

Diese möglichst kurz gefaßten Relationen follen
enthalten:

a. WaS man vom Gegner und feinen Absich¬

ten erkannt hat;
b. die Stärke der eigenen Truppen;
0. die erhaltene Aufgabe und für den KorpS-

kommandanten die ertheilte Disposition (im
Auszug);

à. das Terrain, auf dem man agirt;
e. eine kurze Ausführung deö Antheils, wel¬

cher daS betreffende KorpS am Gefecht ge.
nommen und für den Korpskommandanten
die Hauptabfchnitte der Operation und der

Gefechte und deren Refultate;
f. die fchließlich eingenommene Stellung nebst

der Aufstellung der Vorposten und des Kan.
tonnirungSrayon;

Z. die Stellung, in der man den Gegner ver¬

muthet.
16. Abends 8 Uhr finden sich, wenn nicht anders
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befohlen/ tie Korpöfommontonten mit ihrem Kriegö-
fommiffär, Ehefö ter SlrtiUerie/ Kaoaüerie unt ©e-
nie im Hauptquartier teö Unterjeicfeneten tin, wo-
bti fte tie ©iöpofttionen für ten ontern Sog —
wenigftenö ffijjirt — mitzubringen feaben.

Erloffen Biet/ ten 1. 6ept. 1859.

©er ©ioiftonöfommantont:

3. #. @a>ff, Oberft.

©ritte Snfanteriebrigate.
Eommantant: eitg. Oberft S- oon 6aliö.

Mutanten: „ Wajor San/

Sit Uebungötioifton wirt am 12. 6ept. fot*
gente Ortre te Batoiüe haben:
Oberfommontant: eitg. Oberft Egtoff.

Sltjutanten: „ Oberftl. 6urr>,

„ Wajor goore,
,/ // Slmftufe,

u „ Butter.
Ortounonjofftjter: Slrtiüeriefieut. E. frubet

oon Süricfe.
Ehef teö ©eneralftabeö: eitg. Oberft g. Kern.

Sitjutant: „ Wajor Smober-
fteg.

©eneralotjutant unt Oberinftruftor:
eitg. Oberftt. Btctont.

Ortonnanjofftjier: Slrtiüerieiicut. Si. Notb oon
Seufen (Stppenjeü Sl.-Nfe.)

gernerö jugetheift olö Snftruftor:
Oberft ©. ipoffftctter oon
6t. ©aüen.

©ioifionö-Kriegöfommiffär:
Wajor Sombefct.

-©efeülfcn: „ Nictfefet)/
Sieut. Süntef/

,/ Slefcfepacbcr.

©ioifionöarjt: ©r. Sldcrmonn.
©foifionöpfertarjt: ©r. Eombc.

l ©uitcnfompognic Nr. 4 pon Bofeflont/
1 tito „ 6 „ Neuenburg.

Erfte Snfantertcbrigate.
Eommantant: eitg. Oberft 6efewarj.

Sltjutanten: '
„ Wajor Sfeurnenfen,

6taböhouptmottn Borgeaut.
Brigatefommiffär: Hauptmann gret).

Bataiüon Nr. 37 Ott oon Bern/
w „ 39 6üton oon greiburg,
„ „ 40 Elofuit oon Baüiö.

6cfeüfeenfompognie Nr. l oon Bern*
» „ 19 oon Bafettant.

Sweite Snfontericbrigote.
Eommantant: eitg. Oberft Slutetnarö.

Sltjutanten: „ Wajor Jpencfeoj/

6toböticut. Bonnart.
Btigatefommiffär: Hauptmann Eurcfeot.

Bataiüon Nr. 6 £enrtot pon Neuenburg,
u n 67 grôté pon Bern/

£a!bbataiÜon Nr. 81 6tufe oon Bofettant.
6cfeüceufompagnic Nr. 25 pon greiburg,,

a a 29 oon Bern.

Eonimotitattt:
Sltjutanten:

brigatefommiffär: Oberlieut. Berrenout.
bataiüon Nr. 10 Burnant oon Baatt,

i, „ 84 Sinf oon ©enf.
©cfeü&enfompagnie Nr. 3 oon Baatt,

i, u 17 oon Neuenburg.

©cniebrigate.
eitg. Wajor ©räniefeer.
6taböbauptm. S. Wüücr*

„ N. Bielont/
6tobölieut. Suntjiü.

Bontonnierfompagnie Nr. l oon Süricfe,
6opeurfompagnie „ 3 pon Slargau.

Slrtillcricbrigate.
Eommantant: eitg. Oberftt. Sut. Bürfti.

Sltjutanten: „ Wajor Bfoffer/
6taböhauptm. Neinert,
6tabölicut. Eéréfolc/

„ te Soeö.

12Bft. Kanonenbatterie Nr. 5 pon Bern/
l2Bft. „ „ 9 „ Boatt/
6Bft. „ „li „ Bern,
Wfc. ,/ „ 25 „ ©enf.

Eaoolleriebrigate.
Eommantant: eitg. Oberftt. Ouinctct.

Sltjutanten: 6toböhouptnt. Ehomoret/
Stabitknt. Nefpinger.

Eooaüeriefompagnie Nr. 8 oon 6otothuru/
u i, 5 „ greiburg/
u w H n Bern/

„ „ 15 „ Baatt,
u r*

17 „ i,
u » 21 „ Bern.

Brigatefommiffär für oüc 6pejia(woffcn:
ôauptmonn Water,

©ehütfe: Sieut. Bftfter.

Nefopitutatton:

turefe.
St'àbt
7/2 Bataiüone Snfanterte

fd)nittticfe 700 Wann
4 Batterien SlrtiUerie
6 Eompogntcn 6cfeü&en
6 „ Eaooüerie
2 „ ©uiten
2 „ ©enic

mit 20 Kanonen.

60 mann,

5250
626
600
420

50
200

Eirca 7200 Wann
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befohlen, die Korpskommandanten mit ihrem Kriegs-
kommissär, ChefS der Artillerie, Kavallerie und Genie

im Hauptquartier deö Unterzeichneten ein, wo-
bei sie die Dispositionen für den andcrn Tag —
wenigstens fkizzirt — mitzubringen haben.

Erlassen Biel, den 1. Sept. 1859.

Der Divisionskommandant:

I. K Egloff, Oberst.

Die Ucbungsdivision wird am 12. Sept.
folgende Ordre de Bataille haben:
Oberkommandant: eidg. Oberst Egloff.

Adjutanten: „ Obcrstl. Sury,
„ Major Favre,

„ „ Amstutz,

„ Wydler.
Ordonnanzoffizier: Artillerielieut. E. Huber

von Zürich.
Chef deS GeneralstabeS: eidg. Oberst F. Kern.

Adjutant: „ Major Jmober-
steg.

Generaladjutant und Oberinstruktor:
eidg. Oberstl. Wieland.

Ordonnanzoffizier : Artillerielieut. A. Roth von
Teufcu (Appenzell A.-Rh.)

FernerS zugetheilt alö Jnstruktor:
Oberst G. Hoffstetter von
St. Gallen.

DivifionS-KriegSkömmisfär:
Major Lambelet.

Gehülfen: „ Rietfchy,
Lieut. Zündel,

„ Aeschpacher.

Divisionsarzt: Dr. Ackermann.

Divifionöpferdarzt: Dr. Combe.
1 Guidenkompagnic Nr. 4 von Bafelland,
1 dito „ 6 „ Neuenburg.

Erste Jnfanteriebrigade.
Commandant: eidg. Oberst Schwarz.

Adjutanten: „ Major Thurneyfen,
Stabshauptmann Borgeaud.

Brigadekommissär: Hauptmann Frey.
Bataillon Nr. 37 Ott von Bern,

„ „ 39 Sudan von Freiburg,
„ „ 40 Clofuit von Wallis.

Schützenkompagnie Nr. 1 von Bern,
„ „ 19 von Bafelland.

Zweite Jnfanteriebrigade.
Commandant: eidg. Oberst AudemarS.

Adjutanten: „ Major Henchoz,
StabSlieut. Bonnard.

Brigadekommissär: Hauptmann Curchod.
Bataillon Nr. 6 Henriod von Neuenburg,

67 Frote von Ber»/
Halbbataillon Nr. 81 Stutz von Baselland.
Schützenkompagnie Nr. 25 von Freiburg,,

„ „ 29 von Bern.

Dritte Jnfanteriebrigade.
Commandant:

Adjutanten:
eidg. Oberst I. von SaliS.
„ Major Jan,

Brigadekommissär: Oberlieut. Perrenoud.
Bataillon Nr. 10 Burnand von Waadr,

„ 84 Link von Genf.
Schützenkompagnie Nr. 3 von Waadt,

„ 17 von Neuenbürg.

Geniebrigade.
Commandant: eidg. Major Gränicher.

Adjutanten: StabShauptm. L. Müller,
R. Wieland,

Stabölicut. Jundzill.
Pontonnierkompagnie Nr. 1 von Zürich,
Sapeurkompagnie 3 von Aargau.

Artillcriebrigade.
Commandant: eidg. Oberstl. Jul. Bürkli.

Adjutanten: „ Major Pfyffer/
StabShauptm. Reinert,
Stabölicut. Cêresole,

„ de Loës.

12Pfd. Kanoneubatterie Nr. 5 von Bern,
l2Pfd. „ „ 9 Waadt,
6Pfd. „ „ Ii Bern,
6Pfd. „ „ 25 „ Genf.

Cavalleriebrigade.
Commandant: eidg. Oberstl. Quinclet.

Adjutanten: StabShauptm. Chamorel,
StabSlieut. Respinger.

Cavalleriekompagnie Nr. 8 von Solothurn,
„ „ 5 „ Freiburg,

„ „ 11 „ Bern,
« 15 „ Waadt,

» „ 17
« ,/

„ » 21 „ Bern.

Brigadekommissär für alle Spezialwaffen:
Hauptmann Mäder.

Gehülfe: Lieut. Pstster.

Rekapitulation:
Stäbe 60 Mann,
7/z Bataillone Infanterie,

durchfchnittlich 700 Mann 5250 „
4 Batterien Artillerie 626 „
6 Compagnien Schützen 600 „
6 „ Cavallerie 420 „
2 „ Guiden 50 „
2 Genie 200 „

Circa 7200 Mann
mit 20 Kanonen.
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